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Oie Ehre des Kameraden
Obergebietsführer Dr. Gtellrecht vor den Bannführern der HL

Körperliche Ertüchtigung und geistige Schulung sind
die beiden Hauptfaktorcn im großen Kampf um die Ge¬
staltung des neuen deutschen Menschen .

So ist es denn durchaus kein Zufall , baß Ertüchtigung
und geistige Schulung in der Reichsjugendführung in
einer Hand vereint sind und von einem Manne geleitet
werden, von Obergebietssührer der RAF Dr . Stellrecht.

Vor sämtlichen badischen Bannführern der HI und
des Jungvolkes sprach am Donnerstag früh Dr . Stell -
recht und führte in packender Rede u. a . folgendes aus :

„Kameraden ! Ihr alle seid in den Nationalsozialis¬
mus hineingewachsen , doch der erste Kampf um die neue
Weltanschauung wurde draußen im Felde geführt. Wohl
wußten wir damals etwas vom Vaterland und von Ehre
aber wir alle waren weltanschaulich nicht gefestigt , und
es fehlte unS eines : Eine innere Spannung . Und das
neue Erleben kam uns erst im Felde, im Kriege ist ein
neues Deutschland aufgewachsen , das wir nie zuvor ge¬
kannt haben, und dieses neue Deutschland ist es gewesen ,
das uns nach dem Kriege wieder zu Kämpfern werden
ließ, zu Kämpfern um eine neue Weltanschauung. Ihr ,
meine Kameraden, seid in diese neue Weltanschauung hin¬
eingeboren, sie ist vielleicht euch etwas Selbstverständ¬
liches geworden. Doch, um mit Goethe zu reden, „Was
du ererbt von deinen Vätern , erwirb es, um es zu be¬
sitzen !^, so gilt auch für euch di« Parole : Kampf , bis die
große Idee Wirklichkeit geworden ist!

Groß ist dieser Kampf , der von euch noch geführt wer¬
den mutz. Und wenn wir den Sozialismus erkämpft
haben, dann werden Spannungen geschaffen sein, in
denen wieder Kampf sein wir».

Der junge deutsche Mensch braucht den Glauben an
eine Autorität , und so ist es sein« höchste Pflicht, Schule
und Elternhaus zu ehren und zu achten. Schweigenden
Gehorsam muß der junge Mensch lernen . Als sozialistische
Menschen muß uns ein Grundsatz festigen : Im Dienen
werden wir frei ! Wenn wir großen Idealen dienen, wer¬
den wir im Dienste der Idee freie Menschen . Das ist das
große sozialistische Ideal , und Sozialisten wollen wir
sein und als Sozialisten wollen wir in Deutschland leben!

Hart leben muß die disziplinierte Jugend . Wenig essen ,
nicht gut, das ist uns Ideal , hart zu schlafen, nicht weich ,
auf harter Erde, die unS von Natur gegeben ist , stärker
müssen wir sein als das Wetter.

Zwei Wege könne» wir gehen : Den Weg der
Berweichlichnug, und das ist Rückzug » »der de«
Weg der Stärke , und das bedeutet Tapferkeit.
Hart sei « im Nehme« und Gebe« müssen wir!

Härte ! Härte ! und nochmals Härte !
Wenn wir so leben : diszipliniert und hart , dann sind

wir im nationalsozialistischenSinne klein . Und dann ist
uns der Weg frei zum groß Denken!

Zum Führer kann man wohl geboren werden, mit
Eigenschaften eines Führers , nie aber ist ein Führer
fertig. Bis der Führer sich durchgerungen hat zu sich
selbst, muß er den langen Weg der Entsagung, den Weg
des Willens gehen , und er muß sich vollständig hinein¬
stellen in die Idee . Menschen, die sich durchgerungen
haben , sind innerlich straff und aufrecht , sie beugen sichnie, sie brechen höchstens ! Und in der aufrechten Haltungfinden wir eine neue Beziehung zu dem Schöpferischen ,zu dem Göttlichen . Ein neues Ethos erleben wir , das wirals Nationalsozialisten aufrichten. Das Geschick mag un¬abwendbar sein, aber wir tragen es aufrecht in unsererBrust. Mag der Körper zerbrechen , wir haben trium¬phiert.

Bilanz des Glaubens
Unmittelbar nach der Eröffnung des Winterhtlfs -

werkes 1934/88 erschien der Rechenschaftsbericht über das
Winterhilfswerk deS vergangenen Jahres .Eine schlichte Druckschrift im weißen Steifbeckelband
ist es, die genau wie die Bilanz eines großen kaufmänni-
ichen Betriebes , von dem Werk berichtet , das im ver¬
gangenen Jahr Millionen deutsche Volksgenossen der Not
entriß.

Und der Gegenstand dieses kaufmännischen klaren, bis
rum letzten Pfennig durchgerechneten Berichtes ist der
notleidende deutsche Volksgenosse , um dessentwillen dieser
gewaltige Apparat aufgebaut wurde und gearbeitet hat .

Eine der eindrucksvollsten Zahlen dieses Beritches ist"as Konto: „Unkosten : Löhne und Gehälter , Büro¬
unkosten , Porti , Telephon, Druckkosten , Miete, Licht , Hei¬
lung , Reinigung , Reparaturen , Sammelbüchsen, sonstige
Unkosten." Die Zahl , die auf diesem Konto steht, ist die
Uiedrigste der ganzen Seite , die 3 414129 RM . machen
genau 9,95 Prozent des Gesamtaufkommens des Winter -
urlfswerkes aus .

Es ist diese Unkostengestaltung eine organisatorische
Höchstleistung, die für sich schon Bewunderung verdient,^ ie zeigt ebenso wie

die gigantische Zahl von IV- Millionen freiwillige»
Helfern

öe« Geist des Opferns , den die Partei im Volke durch¬
setzt hat.

Jeder , der jetzt wieder für das Winterhilfswerk trepp¬
auf, treppab läuft , der stundenlang auf der Straße steht.
®cr seine ganze freie Zeit dem großen Werk widmet, weiß .
U>elchxu Wert sein Opfer im Rahmen des Gesamt-
Merkes hat.

Der Rechenschaftsbericht wirft noch andere interessante^ ^reiflichter auf die Durchführung des Winterhilfs¬
werkes :
. Es fällt die außerordentliche zahlenmäßige Bebeu-
u»g auf, die beispielsweise die freiwilligen Abzüge von

^"hn und Gehalt, die laufenden Monatsspenden, die

eil

Abbuchungen von Postscheckkonten ufw . gehabt haben.
Die zweite Zahl der Sammlungsergebniffe , die den

Wert von 69 Millionen Reichsmark übersteigt, ist die
Lebensmittelsammlung. Sie setzt sich zusammen aus den
großen Spenden , die die deutschen Bauern zu dem großen
Werke beigetragen haben und aus den sogenannten
Pfundspenden, die zur Linderung der Not beigetragen
haben.

Hundert andere Zahlen berichten uns von dem Aus¬
maß, das

»ie kleinen Spende »
die Eintopfgerichte und die Stratzensammlungen dadurch
erhalten haben, daß alle Volksgenossen mit Freuden sich
in den Dienst der Sache gestellt haben, daß aus kleinen
Opfern gewaltige Hilfeleistungen möglich waren.

Mit tiefem Eindruck legt man das schmale Heft wieder
aus der Hand.

In diesen Tabellen lebt mehr als ein nüchterner Zah¬
lenbericht — aus ihnen spricht mit anderen Worten als
sonst, mit einfachen Tatsachen der Glaube an Deutsch¬
land, mit dem unser Volk sich zusammenreißt, um mit
Kraft und Energie sich nach oben durchzuringen.

Keiner soll hungern , keiner soll frieren — das ist der
offene Schlachtruf des Winterhilfswerkes — dahinter
stehen aber die Worte : keiner soll den Glauben an sein
Volk verlieren , keiner soll untergehen, solange das Volk

lebt. Jeder dieser Gemeinschaft weiß , daß diese Forde¬
rung der Pflichtgeöanke seines ganzen Lebens ist.

Wir wollen arbeiten und opfern, damit im nächsten
Jahre wieder eine solche schmale Broschüre erscheinen
kann, über die wir schreiben dürfen : das ist die Bilanz
des Glaubens der Deutschen an sich selbst. H . S.

Kmsttnvarzenbrttt
Ortsgruppe der NSDAP Karlsrnhe-Süd I

Ab Montag , den 15. Oktober 1934 ist unsere Geschäftsstelle
Marienstratzc 48 bis auf weiteres Montag bis Freitag abend von
8—9 Uhr geöffnet.

Sonntags bleibt die Geschäftsstelle geschlossen.
Wir machen die Parteigenossen unserer Ortsgruppe auf den

heute abend 8 Uhr in der „Walhalla " ftattsindenden NS -Unter-
haltungsabend der Ortsgruppe Süd II aufmerksam und bitten
denselben mit den Familienangehörigen zu besuchen .

Am Dienstag , den 16. Oktober 1934 , abends pünktlich um
8 Uhr findet im Zetchensaal der Uhlandschule, Schiitzenstraße, unser
4 . Schulungsabend statt . Es haben sämtliche Pol . Letter der Orts¬
gruppe zu erscheinen . Der Ortsgruppenleiter .

•

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe-Süd II
Wir machen nochmals unsere Mitglieder und Volksgenossen un¬

serer Ortsgruppe aus den heute abend 28 Uhr in der „ Walhalla "
stattfindenden Unterhaltungsabend aufmerksam.

Das Programm ist abgestimmt für Kameradschaft und Volks¬
gemeinschaft und verspricht einige frohe Stunden für die Volks¬
genossen unserer Südstadt , zumal noch beste Kräfte Mitwirken.

Die Nachfrage nach Eintrittskarten ist äußerst rege und sind
nur noch wenige im Vorverkauf zu erhalten .

Der OrtSgruppenleitrr .

Ortsgruppe der NSDAP Südweststabt
Pfalz -Herbftfeter betr .

Die Teilnehmer haben stch morgen spätestens 7.88 Uhr am
Schmiederplatz etnzufiikden. Mundvorrat mttnchmeu.

Die Politischen Leiter tragen Uniform .
Der Fahrtketter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsrnhe-Hardtwald
Sämtliche politischen Leiter der Ortsgruppe erscheinen am

Sonntagfrüh 8.38 Uhr in der Geschäftsstelle der NSV -Ortsgruppe
Hardtwald , Ecke Moltkestratze—Freidorfftrafie (Eingang Freidors -
straße) zur Eintopsgerichtsammlung .

Erscheinen Aller unbedingt erforderlich. Anzug : Uniform .
Der Propagandalciter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Weingarten
Heute Samstag , 13. Oktober 1934 , abends halb 9 Uhr , finde,

in der Festhalle zum „Löwen" eine
Versammlung

der NSDAP Ortsgruppe Weingarten statt , zu der die Pg . und alle
Gliederungen und verbände der Bewegung eingeladen stnd . ES
spricht Kreisschulungslciter Pg . Reichert über „ Die Weltan¬
schauung deS 28. Jahrhunderts " . Der Ortsgruppenletter .

*

Sportamt Karlsruhe der NS -G . „Kraft durch Freude "
Heute abend läuft sorgender KursuS :

Schwimmen für Männer . Bierordtbad , 9 .30— 11 Uhr.
Morgen vormittag lausen solgend« Kurse:

Leichtathletik, Männer und Frauen , Spor T' atz der Karls¬
ruher MännerlurnvereinS , Wildpark , Klosterweg, 9.30 dis
11 .30 Uhr.

RcichSsportabzeichen, Männer , Sportplatz des Karlsruher
MännerturnvercinS , Wildpark , Klosterweg, 9 .36— 11 .38 Uhr.
Kleinkaliberschießen, Männer und Frauen , Schiebstände des

SchlltzenvereinS für Kleinkaliberschießen, Wildpark , Kloster¬
weg. 9 .30— 11 Uhr.
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Am Huker

I Mit dfosem bewährten Mit¬
tel machen Sie sich wetter¬
fest . Föhren Sie immer eine
Padcung bei sidi «
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Thingstätten und Thingspiele
Warnung vor dem Mißbrauch der Bezeichnnngen .
Die Lanüesstelle Baden ' des Reichsministeri-ims für

Bolksaufklärung und Propaganda gibt bekannt, eah der
Präsident der Reichstheaterkammer gemäß 8 25 der er¬
sten Durchführungsverordnung zum Reichskulturkammer¬
gesetz folgende Anordnung getroffen hat :

I. Die Bezeichnung „Thing"
, „Thingstätte" oder

„Thingplatz" ist nur zulässig für bauliche Anlagen,
deren Errichtung durch den Herrn Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda für die Zeit nach dem
18. September 1934 oder von einer Landesstclle des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda in Verbindung mit dem „Reichsbund der deutschen
Freilicht- und Volksschauspiele " vor dem 15. September
genehmigt und beurkundet worden ist.

Anträge auf Errichtung von Thingstätten stnd an die
zuständige Landesstelle Baden des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda zu richten und
werden von dort aus an den Reichsbund zur sachlichen
Prüfung weitergeleitet, der sie dann an das Reichsmini¬
sterium zur Vorlage an den Herrn Reichsminister ein¬
reicht.

II . Als „Thingspiel" dürfen nur solche dramatischen
Werke bezeichnet werden, die von dem Herrn Reichs¬
dramaturgen schriftlich als solche zugelassen worden sind .
Diese dürfen den Vermerk tragen : „Von dem Reichs¬
dramaturgen lt. Erlaß vom . . . . . als Thingspiel zu¬
gelassen." Anträge um Zulassung eines dramatischen
Werkes als Thingspiel sind über den „Reichsbund der
deutschen Freilicht- und Volksschauspiele " zu leiten.
Diese Anträge können nur von Mitgliedern der Ver¬
einigung der deutschen Bühnenverleger gestellt werden.
Der „Reichsbund der deutschen Freilicht- und Volks¬
schauspiele" führt das Register über die zugelassenen
Thingspiele und überwacht deren Ausführung .

III . Als „Thingspiel"-Veranstaltung oder unter ähn¬
lichen Namen dürfen nur Veranstaltungen durchgeführt
werden, die von der Neichstheaterkammer zugelassen wor¬
den sind , nachdem ein Zulassungsantrag bei dem „Reichs -
bunö der deutschen Freilicht- und Volksschauspiele " —
für Baden bei der „Spielgemeinschaft für nationale Fest¬
gestaltung" Karlsruhe , Erbprinzenstraße 15 — eingereicht
worden ist, der ihn begutachtet und alsdann der Reichs¬
theaterkammer zur Entscheidung vorlegt.

In dem Zulassunzsantrag sind der Spielleiter und
die Hauptdarsteller anzugeben, ferner sind die von dem
„Reichsbund der deutschen Freilicht- und Volksschau¬
spiele" erforderten weiteren Unterlagen beizubringen.

Berechtigt zur Stellung eines Antrages auf Zulassung
zu „Thingspiel"-Veranstaltungcn sind nur solche ständige
oder gelegentliche Theaterveranstalter , die im Besitze der
durch das Reichstheatergesetz vorgeschriebenen Zulassun¬
gen sind .

IV. Bereinigungen , die nicht öffentliche Theaterauf -
sührungen veranstalten, kann die Erlaubnis , ihre Auf¬
führungen als „Thingspiel" zu bezeichnen, nicht gegebenwerben. Die Bühnenverleger sind verpflichtet , bei der
Vergebung von Aufführungsrechten an solche Vereini¬
gungen auf die Jnnehaltung der Vorschriften dieser An¬
ordnung in bezug auf das betreffende Werk zu achten.

Oie Betätigung jüdischer Lugendverbände
Der Minister des Innern hat angeordnet :
Auf Grund 8 1 der Verordnung zum Schuh von Volk

und Staat vom 28. Februar 1933 wird den jüdischen Ju -
gendverbänden das öffentliche Tragen von einheitlicher
Kleidung, die Veranstaltung gemeinsamer Auf - und
Ausmärsche sowie geländesportlicher Uebungen jeder
Art und das Mitführen oder Zeigen von Fahnen , Ban¬
nern oder Wimpeln in der Oefsentlichkeit untersagt . Un¬

ter das Verbot fällt auch das Tragen von Bunbestracht
oder einzelner Uniformteile und Abzeichen unter Ver¬
deckung bürgerlicher Kleidungsstücke sowie jede sonstige
einheitliche Bekleidung, die als Ersatz für die bisherige
Bundestracht anzusehen ist . Der Verkauf und der Ver-
trieb von Presse -Erzeugnissen jeder Art, insbesondere
von Flugblättern und die Errichtung von jüdischen Ju¬
gendheimen wird verboten.

Nicht unter bas Verbot fallen die sportliche Betäti¬
gung sowie zwanglose Spaziergänge , Ausflüge und
Wanderungen in kleinerem Rahmen, sofern ihnen jeder
demonstrative Charakter fehlt, geschlossenes Marschieren
ist dagegen unzulässig .

Bei Zuwiderhandlungen finden die Strafbestimmun¬
gen des § 4 Anwendung.

Anlaß waren verschiedene Vorfälle der letzten Wo¬
chen , wodurch das geschlossene Auftreten jüdischer Ju¬
gendverbände in einheitlicher Uniform in Kreisen der
Bevölkerung erhebliche Unruhe entstanden ist, die zu
Protestkundgebungen führte.

Oie Eingliederung der Turn- und Sportjugend
Badens in die Hitlerjugend

Zwischen dem Beauftragten des Reichssportführers für
den Gau XIV (Baden ) , Ministerialrat Herbert Kraft

und
dem Gebietsführer der Hitlerjugend Baben, Friedhelm

Kemper ,
ist unter dem 19. Oktober folgende Vereinbarung getrof¬
fen worden:

Auf Grund des Vertrages vom 25. Juli 1984 zwischen
dem Reichssportführer und dem Reichsjugendführer wer¬
den für Baden folgende Ausführungsbestimmungen er¬
lassen :

1. Die Eingliederung der Turn - und Sportjugend
Badens in die Hitlerjugend Badens muß bis zum 15.
November 1934 vollzogen sein . Die Ueberführung der ein¬
zelnen Jugendlichen (Knaben im Alter von 19 bis ein¬
schließlich 18 Jahren , Mädchen im Alter von 19 bis ein¬
schließlich 21 Jahren ) muß im Sinne der Rundfunkrede
des Reichsjugcndführers an die deutschen Eltern ge¬
schehen , und zwar so , daß die Soll - und nicht die Mutz-
Vorschrift gilt . Der Uebertritt der Jugendlichen liegt
also ausschließlich in der Hand der Eltern und erfolgt
nach dem in der HI bestehenden Grundsatz der Frei¬
willigkeit. Jugendliche, die nicht freiwillig in die HI
eintreten wollen , die aber vor dem 15. November 1934
bereits Mitglieder eines Vereins des RfL waren , kön¬
nen deswegen nicht aus diesem Verein ausgeschlossen
iverden.

Die Vereine des RfL melden zwischen dem 19. und 39.
November 1934 in listenmäßiger Aufstellung den zustän¬
digen Bezirksführern die Namen der Jugendlichen, die
gewillt sind , in Zukunft Schulter an Schulter mit den
Kameraden in der Hitlerjugend zu arbeiten . Ferner sind
in einer zweiten Liste namentlich anzusühren die Jugend¬
lichen, die den Uebertritt in die HI nicht vollzogen haben.
Die gcsannnelten Meldungen werden von den Bezirks -
ftthrcrn bis spätestens 5. Dezember 1934 an die zuständi¬
gen Bezirksbeauftragtcn des Reichssportsührers weiter¬
geleitet.

2. Nach dem 15 . November 1984 kann kein Jugend¬
licher, der nicht Mitglied der Hitlerjugend ist , einem Ver¬
ein des RfL beitreten bzw . dort ausgenommen werden.

3 . Die Doppelmitgliedschaft in der HI und in den
Vereinen des RfL ist also nicht nur zulässig , sondern schon
im Hinblick aus die außenpolitischen Aufgaben des deut¬
schen Sports erwünscht . In der HI wird neben Gelände¬
sport hauptsächlich sportliche Massen - und Breitenarbeit
geleistet , während den Vereinen des RfL die Spezial¬
ausbildung überlassen bleibt. Angehörige der HI , die sich
für bestimmte Sportarten besonders eignen, sind den be¬
treffenden Sportvereinen zuzufiihren Hitlerjungen , die
in Sportvereinen tätig sind , wird weitgehendst bei Ge¬
währung von Urlaub und sonstigen Vergünstigungen cnt-
gegengekommen .

4 . Auf Grund des Runderlaffes vom 4 . September
1934 des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung dürfen die Jugendabteilungen der Er -

wachsenen-Sportvereine mit Einwilligung der Elter » an
Sonn - und Feiertagen in sportlicher Kleidung, jedoch
nicht in Httlerjugendtracht, Sport unter Ausschluß des
Geländesports und der Fahrt in Verbindung mit Lager¬
leben betreiben.

8. Leider ist es nicht möglich, die Beiträge für Jugend¬
liche , die gleichzeitig der Hitlerjugend und einem Sport¬
verein angehören, jeweils aus die Hälfte zu senken. Die
Vereine des RfL werden aber in ihrem eigensten Inter¬
esse ersucht, von einer Erhebung eines Beitrages für Ju¬
gendliche, die der HI angehören, entweder ganz abzu¬
sehen oder diese Beiträge zu ermäßigen.

6. Tie in dem Vertrag vom 25 . Juli 1934 vorgesehene
Entschädigung für Hallen- , Platz- und Gerätebenutzung
an die Vereine des RfL ist durch gütliche Vereinbarung
zwischen den örtlichen HJ -Führern und den Vereinsfüh
rern zu regeln : bei Unstimmigkeiten entscheidet, wie auch
in allen andern Fällen , der Bezirksbeauftragte des
Reichssportsührers im Einvernehmen mit dem zuständi¬
gen Bannführer der HI .

7. Der Gaubeauftragte und die Bezirksbeauftragten
des Reichssportsührers werden sich von Zeit zu Zeit über
die Art und den Stand der körperlichen Ertüchtigung bei
der HI und über das Zusammenarbeiten der Vereine mit
den örtlichen HJ - Dienststellen unterrichten.

8. Die vorstehenden Ausführungen finden sinngemäß
Anwendung für den BDM , wobei noch besonders hin-
gewiesen wird , daß das Alter der BDM - Mitglteder bis
einschließlich 21 Jahre reicht.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1934.
Der Beauftragte des Reichssportsührers für de» Gau XIV

(Baden ) :
gez . : H . Kraft .

Der Gebietssührer der Hitler -Jugend Baden :
gez . : Friedhelm Kemper .

Oruckschriften-Verboie
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten

zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
wird die Verbreitung der nachstehend genannten aus¬
ländischen Druckschriften im Inland bis aus weiteres
verboten.

„Grenzen der Gewalt", Tschechoslowakei, Karlsbad .Der Faschismus als Massenbewegung , Tschechoslowakei,Karlsbad . „Putsch ober Revolution ", Tschechoslowakei,Karlsbad . „Adolf Hitler , deine Opfer klagen dich an",
Tschechoslowakei, Karlsbad . „Schweizerisches katholisches
Volksblatt "

, Schweiz , St . Gallen.

Karlsruher Kommunisten vor Gericht
Am 5. Oktober 1934 wurden vom Strafsenat des

Oberlandcsgerichts Karlsruhe mehrere Kommunisten,
welche die illegale Druckschrift „Trotz Alledem Rote
Fahne " hergestellt hatten, verurteilt . Es wurde erkannt:
Gegen Georg Strobl aus Dachau eine Gefängnisstrafe
von 19 Monaten , gegen Helmut Offenhäuser aus Karls¬
ruhe eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren , gegen Arthur
Graf aus Karlsruhe und Alfred Zimmermann aus
Straßburg i . E . eine Gefängnisstrase von je 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis .

Freiburger Kommunisten wegen hoch¬
verräterischer Umtriebe verurteilt !

Am 9. Oktober d . I . hatten sich 4 Freiburger Kom¬
munisten vor dem Strafsenat des Oberlandesgerichts
Karlsruhe wegen hochverräterischer Umtriebe, insbeson¬
dere wegen Sammlung von Geldern für die illegale
KPD und wegen Verbreitung im Ausland hergestellter
hochverräterischer Druckschriften , zu verantworten .Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe
sprach gegen Herbert Rudolf Sandmann eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 8 Monaten , gegen Georg JohannLeimenstoll eine Gesängnisstrafe von 1 Jahr 6 Mona¬ten , gegen Johann Heis eine Gefängnisstrase von 1 Jahr
8 Monaten auß.

^ " ^ ^ ngnisstrafe von

Pressegesetz ««- verantwonltch ; Franz Moraller .
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